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Der Eiythäler.
Anzeiger und Änterhaitungs -MM

für das ganze Enzthat und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.

28. Jahrgangs ^ ^

?5 . Neuenbürg , S amstag den 25. Juni_ 18? 0.
Der Enztbäler  erscheint Dienstag , Donnerstag u. Samstag . - Preis halbjährlich im Bezirk t fl. 12 kr.
auswärts l fl. 20 kr. einschl. Postausschlags . — In Neuenbürg abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bet den
Postämtern . Bestellungen werden täglich  angenommen . - Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 '/, kr.

Anzeigen , welche je Tags zuvor spätestens 10 Uhr  Bonn , übergeben sind , finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortslichörden detr . die Aushebung für das
Jahr 1870.

Der Aushebung im Jahre 1870 unterliegen alle vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1849
geborenen jungen Männer.

Das Rekrutirungsgeschäft beginnt in jeder Gemeinde mit Entwertung der Rekrutirungsliste
u . z. am 1. Juli.

Die Ortsbehörden haben dieß in der Gemeinde öffentlich bekannt machen zu lassen, mit dem
Anfügen , daß zwar die Aufzeichnung der Rekrutirungspflicktigen von Amtswegen erfolge , diesen
selbst , sowie ihren Eltern und Vormündern aber die Verbindlichkeit obliege , dafür zu sorgen , daß
sie in die Liste ausgenommen werden.

Die zu den RekrntirungSlisten erforderlichen Formulare werden den Ortsvorstehern am 25.
d. M . zugehen ; im Falle sie nicht zureichcn, ist der weitere Bedarf hier abzuverlangen.

Bei Entwertung der Listen sind die Bestimmungen der Instruktion zu Vollziehung des Ge¬
setzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienste vom 12. März 1868 in den ZZ 13 bis 32 genau
zu beobachten . Dabei wird noch auf Folgendes ausdrücklich aufmerksam gemacht:

1) Wo der Schultheiß zugleich Rathsschreiber ist, hat ein Mitglied des Gemeinderaths bei der
Entwertung der Liste als Urkundsperson mitzuwirken und die Liste nebst dem Schultheißen
zu beurkunden.

2) Bei unehelich geborenen Militärpflichtigen ist genau darauf zu sehen , daß sie unter ihrem
richtigen Namen in die Liste eingetragen werden.

3) In dieser sind zuerst diejenigen Jünglinge anfzuführen , welche im vorigen Jahre wegen
zeitlicher Untauglichkeit oder wegen Familienverhältnisses zurückgsstellt wurden (vergl . das
der Instruktion angchängte Formular ) . Nach dieser sind die im Jahre 1849 geborenen Jüng¬
linge zu verzeichnen.

4) Außer diesen müssen aber noch ausgezeichnet werden:
u) solche Angehörige , welche vor dem Eintritt in das militärpflichtige Alter , beziehungsweise

vor vollständiger Erfüllung ihrer Kriegsdienstpflicht mit oder ohne ihre Eltern ausgewan¬
dert oder auf sonstige Weise ihres Staatsbürgerrechts verlustig geworden sind und vor
zurückgelegtem 36 . Lebensjahre wieder in das Vaterland zurückgekehrt sind, ohne ein aus¬
wärtiges Staatsbürgerrecht erlangt zu haben (Gesetz Art . 102 ).

d ) Ausländer , welche nach Aushebung der Altersklasse , der sie angehören , eingewandert sind,
wenn seit der Aushebung ihrer Altersklasse nicht schon zwei regelmäßige Aushebungs¬
termine verstrichen sind (Gesetz Art . 36 ) .

5) Die Liste ist alsbald nach ihrer Entwertung , also bevor sie öffentlich aufgelegt wird , dem
Gemeindcrath zur Prüfung , Berichtigung und unterschriftlicher Anerkennung vorzulegen.

6) In der Mitte des Monats Juli ist die Liste auf dem Rathhause oder an anderm hiezu ge¬
eigneten Orte zur öffentlichen Einsicht aufzulegen und das Namensverzeichniß der Rekrutirungs-
pflichtigen öffentlich anzuschlagen , was gleichfalls in der Gemeinde bekannt zu machen ist.

7) Die Listen sind genau mit den vorgeschriebenen Beurkundungen zu versehen (vergl . das der
Instruktion angehängte Formular ) .

8) Da eine rechtzeitige Anmeldung etwaiger Berücksichtignugsansprüche (Befreiung oder Zurück¬
stellung wegen Berufs oder wegen Familienverhältnißes ) von großem Werth für die Bethei¬
ligten ist, so sind dieselben aufzufordern , solche schon bei der Entwerfung der Ortsrekrutirungs-
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liste anzumelden und soweit es sein kann , urkundlich zu begründen . Sie sind dabei aus¬
drücklich zu belehren , daß Ansprüche , welche bis zum Tage der Loosziehung nicht angemeldet
werden , von letzterer an nur noch innerhalb des Termins von 3 Tagen bei oem Oberamt
angemeldet werden können.

Im vorigen Jahre Zurückgestellte werden in diesem Jahre nur dann wieder zurückgestellt,
wenn sie dieß innerhalb der angeführten Frist geltend machen. Von dem Erscheinen bei der
Musterung sind solche Zurückgestellte nur im Falle des Z 68  lezter Absatz der Instruktion frei.

9) Darüber , ob die Pflichtigen gehuldigt haben , darf in der Rekrutirungsliste selbst kein Eintrag
gemacht werden , vielmehr ist jeder Liste ein besonderes Verzeichniß derjenigen Rekrutirungs-
pflichtigen beizulegen , welche noch nicht gehuldigt haben.

10) Der äußerste Termin für die Uebergabe des für das Bezirksverfahren bestimmten Exemplars
der Ortsliste an das Oberamt ist der zweite  August.

Den 22 . Juni 1870 . K. Oberamt.
Gaupp.

Neuenbürg.  ^
Nach einer Bekanntmachung der Centralleitung

des Wohlthätigkeits -Vereins ist der Zinsfuß für
die ordentlichen Einlagen der Württembergischen
Sparkasse von 4°/a aus 4 ^ 2°/», für die außer¬
ordentlichen Einlagen von 8^/2°/« auf 4 °/- vom
1. Juli 1870 an in der Art erhöht worden , daß
diese Zinserhöhung von gedachtem Termin an
auch allen bis dahin nicht wieder abgclösten älteren
ordentlichen und außerordentlichen Einlagen zu
gute kommt.

Dieß wird zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Ansügen gebracht , daß die Zinserhöhung ohne
alles Zuthun der Einleger eintritt und daher
weder eine Umschreibung der Sparkassenscheine,
noch eine Abstemplung derselben erforderlich ist.

Den 22 . Juni 1870.
Kgl . Gem . Oberamt.
Gaupp . Leopold.

Neuenbürg.
Vermögens-Ansfolge.

Die im Staat Ohio , Nordamerika , «mäßigen
Brüder Christian Friedrich , Ernst Friedrich und
Carl Johann Philipp Schmid von Calmbach
haben um Ausfolge einer ihnen angesallenen Erb¬
schaft im Gesammtbetrag von 157 fl. gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen, wenn binnen
15 Tagen beim Gemeinderath in Calmbach keine
Einwendungen erhoben werden.

Den 22 . Juni 1870.
K. Oberamt.

Akt. Häberlen,  g . St.
N e u e n b ü r g.

Die in Amerika befindlichen
Christoph Eberhard Bott,  Schneider,
Philipp Bott,
Maria Margarethe geb. Bott , Ehefrau des

Schneiders Johs . Heu gelin,
Johann Andreas Bott  und
Christian Friede . Bott,

sämmtlich von Calmbach , haben um Ausfolge
einer ihnen angefallenen Erbschaft von je
8 fl . 49 kr. gebeten.

Dieß wird mit dem Anfügen veröffentlicht,
daß dem Gesuch entsprochen wird , wenn binnen
15 Tagen keine Einwendungen beim Gemeinde-
rath Calmbach einkommen.

Den 22 . Juni 1870.
K. Oberamt.

Akt. Häberlen , g. St.
Neuenbürg.

GläMger -Ämfruf.
Anna Maria SchwämmIe  von Langen¬

brand will mit ihren 3 Kindern nach Baden
auswandern , ohne die vorgeschriebene Sicherheit
zu leisten.

Etwaige Gläubiger derselben werden aufge¬
fordert , ihre Ansprüche binnen 15 Tagen bei
der Ortsbehörde Langenbrand geltend zu machen,
widrigenfalls die Auswanderung gestattet würde.

Den 23 . Juni 1870.
K. Oberamt.

Akt. Häberlen,  g . St.

Neuenbürg.

Vorladung zur Schuldenliquidation.
In der Gantsache des Wilhelm Roth  tuß,

Zieglers von Gräfenhausen werden die Schulden¬
liquidation und die gesetzlich damit verbundenen
weiteren Verhandlungen am

Montag den 12. September d. I.
von Morgens 8 Uhr an

auf dem Rathhause in Gräfenhausen vorgenom¬
men werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgela¬
den werden , um entweder in Person oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel dafür , so¬
weit ihnen solche zn Gebote stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur
der Unterpfandsgläubiger , — welche weder in
der Tagfahrt , noch vor derselben , ihre Forder¬
ungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit
denselben , kraft Gesetzes von der Masse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche
durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismit¬
tel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung
verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschienenen
Gläubigern gefaßten Beschlüße bezüglich der
Erhebung von Einwendungen gegen den Güter-
pfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschusses , sowie, un¬
beschadet der Bestimmungen des Art . 27 des
Executionsgesetzcs vom 13. November 1855 , be¬
züglich der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Activprocesse gebunden.
Auch werden sie bei Borg - und Nachlaß -Ver¬
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Classe beitretend angenommen.

Den 23 . Juni 1870.
K. Oberamtsgericht.

Römer.
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Revier  Wildbad.

Holz -Verkauf.
Mit dem nach Enzthäler Nro . 74.

am Donnerstag den 30 . Juni
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus in Wildbad zum Verkauf
kommenden Holze werden daselbst noch weiter
versteigert:

2/4  Klafter buchene Prügel und 24 Kl.
tannene Rinde vom Staatsw . Löwenteich.

Landwirthschaftliches.
Am nächsten Dienstag den 28 . d. M.

Nachmittags 2 ' /s Uhr
findet eine landwirthschaftliche Plenar - Bersamm-
lung im Gasthaus z. Bären  hier , statt.

Neuenbürg , 24 . Juni 1870.
Der Sekretär d. l . V.

Lande !.

Privatnachrichten.
Revier Calmbach.

Der Heugras -Ertrag von den herrschaftlichen

Eyachwiesen
wird am Dienstag den 28 . Juni d. I.

an Ort und Stelle verkauft.
Zusammenkunft früh 8 Uhr bei dem früheren

Waldemnaier 'schen Gut.
Calmbach 20 . Juni 1870.

K. Revieramt.
Günzl  er.

E n z k l ö st e r l e.

Gläubiger -Aufruf.
Forderungen an den entwichenen Gemeinde¬

pfleger Carl Friedrich Gengend  ach von Enz-
klösterle, gegen welchen Vermögensuntersuchung
angeordnet ist, sind längstens bis 30 . d. Mts.
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen.

Den 22 . Juni 1870.
K. Amtsnotariat Wildbad.

F e h l e i s e n.

Neuenbürg.

Tanncn-Nutzholz-Verkaus.
Am Mittwoch den 29 . Juni

Morgens 11 Uhr
auf dem Nathhause hier

4036,7 C/ ü 15 kr.
3428,1 C/ ä 14 kr.
5275,5 C/ ü 12 kr. und
2907,0 C.' ü 10 kr.

15,647,3 C/
Den 23 . Juni 1870.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g ör.

S a l m b a ch.
Die Verpachtung der hiesigen

Gemeinde -Jagd
findet eingetretener Hindernisse wegen nicht am
27 . Juni , sondern erst am

Montag den 4 . Juli d. I.
Nachmittags 2 Uhr

statt.
Den 24 . Juni 1870.

Schultheißenamt.
Wagner.

G r ä f e n h a u s e n.

Ungiltigkeits -Lrklärung
des der ledigen 47 Jahre alten Kaiharina
Vogtlen  von hier ausgestellten , angeblich ver¬
loren gegangenen Dienstbuchs.

Den 23 . Juni 1870.
Schultheiß Glauner.

Neuenbürg.
Das Mittagessen der Mitglieder der Amts¬

versammlung am 28 . Juni ist im Gasthaus
zum Bären.

Neuenbürg.
Ein freundliches

Logis
mit 3 oder 4 Zimmern hat zu vermiethen , wer?
sagt die Redaktion d. Bts.

Bieselsberg.
AL * Das Seugras von 4Vs Morgen in

gutem Bestand auf hiesiger Markung verkaufe
ich am Montag den 27 . ds . Zusammenkunft
im Adler  dahier.

Müller Blaich.

Schömberg.
Bei dem Unterzeichneten liegen

-fl gegen gute Bürgschaft znm Ausleihen
Arlvl /I » parat.

Friedrich Rentschler.

O b e r n h a u s e n.
Ein spizerartiger Hund , der mir zu¬

gelaufen , kann vom rechtmäßigen Eigen-
thümer binnen 8 Tagen bei mir in

Empfang genommen werden.
Michael Kuhn.

Neuenbürg.
Fohrnitz -Verkauf.
Da ich wegen Krankheit meiner Frau das

von mir seither betriebene Kochgeschäft aufgebe,
bringe ich die mir entbehrlichen Fahrniß-
Ge genstände  worunter 5 vollständige Betten
nebst Bettladen , Bettgewand , verschiedenes
Schreinmerk , Kochgeschirr und allgemeinen Haus¬
rath am nächsten Mittwoch den 29 . ds . von
Morgens 8 Uhr an in meiner Wohnung zur
Versteigerung , wozu ich Liebhaber höflich einlade.

Harsch , Metzger.

Kronik.
Deutschland.

Pforzheim,  20 . Juni . Die Unterzeich¬
nungen für den ncugegründeten Verschöne¬
rungs - Verein  nehmen einen erfreulichen Fort¬
gang , obgleich erst die Vorstandsmitglieder solche
entgegen genommen haben . Bereits sind auf
etwa die Hälfte der ausgegebenen Listen gegen
600 fl. jährliche Beiträge zugesichert.

Bremen,  21 . Juni . Der Dampfer Bienen¬
korb kehrte Sonntag mit ca. 800 Tonnen Thran
und ca. 6200 Fellen aus den grönländischen
Gewäßern zurück. . Von den beiden Schiffen der
Nordpolexpedition  bringt er keine Nachricht.

(Wes . Z .)
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Württemberg.
Rottenburg,  20 . Juni . Heute Mittag

ereignete sich in Wurmlingen  ein trauriger
Unglücksfall. Zwei Mädchen, Kinder eines früher
im Gasthaus zum Bären hier dienenden Mannes,
befanden sich in der Nähe der Backküche unmit¬
telbar vor einer Holzbeuge, als dieselbe plötzlich
einfiel und das jüngere 4 jährige Mädchen todt-
schlug, das ältere9 jährige bedeutende Verletzungen
am Kopfe und Fuße davon trug, an dessen Auf¬
kommen gezweifelt wird. Die Eltern befanden
sich während dieser Zeit auf dem Felde. Der
Jammer derselben war grenzenlos. (N. B.)

Stuttgart,  23 . Juni . Es ist hier das
Gerücht verbreitet, der Bischof von Rottenbnrg,
vr . Joseph v. Hefele,  habe bereits die Absicht
ausgesprochen, für den Fall der Jnfallibilitäts-
erklärung seine bischöfliche Würde niederzulegen
und sich wieder, wie zuvor, auf das academische
Lehramt zurückzuziehen. Dieses Gerücht ist auch
in solchen Kreisen verbreitet, von denen man an-
uehmen kann, daß der Sache irgend eine bestimmte
Aeußerung des Betreffenden zu Grunde liegt.
(Fr. I .) Immerhin wird das Gerücht mit Vorsicht
aufzunehmen sein.

Ausland.
Vom Konzil.  Wie der„A. A. Ztg." in ihrem

55. römischen Brief geschrieben wird, soll sich der
Papst sosehr in der Hand der Jesuiten befinden,
daß er sogar auf Nathgeber wie Antonelli nicht
mehr hören will. Die Stimmung des Papstes
gegen die Opposition, und namentlich gegen deren
Führer, wird von Tag zu Tag bitterer. Stroß-
mayer z. B. ist ihm blos noch ein Sektenhaupt
(euposotta) , und von einem andern deutschen
Kardinal und Erzbischof wurde kurzweg der
Ausdruck„quoll' usiuv" gebraucht. Andererseits
läßt der Papst nichts ungeschehen, um zwei¬
felhafte Bischöfe für die Sache der Unfehlbarkeit
noch zu gewinnen. Er hat in diesen Tagen durch
einen Besuch auf die Portugiesen einzuwirken ge¬
sucht. Ein französischer Bischof äußerte hierüber:
„Man kennt keine Skrupel mehr; was man alles
thut, um Stimmen zu gewinnen ist schrecklich,
niemals hat man in der Kirche so etwas erlebt."

Miszellen.
Der Schweinehirte als Maler.

(Fortsetzung.)
„Das will ich Dir erklären," sagte der Prinz,

nahm dem Knaben den Stecken aus der Hand und
erklärte ihm einige der ersten Principien der Per¬
spektive. Sein Zuhörer folgte begierig mit seinen
lebhaften intelligenten Augen jedem Wort und jeder
Bewegung, und am Schluffe klatschte er vor Freuden
in die Hände und rief: „Aha, nun sehe ich ein,
wie ich die Räder zeichnen muß !" und so rannte
er sogleich nach einem noch nicht zertretenen Fleck¬
chen Sand und zeichnete den Reiscwagen mit voll¬
kommener Korrektheit in dasselbe hinein.

Der Prinz freute sich sehr über die rasche Fas¬
sungsgabe des Knaben und bat ihn, er möge ihm
einige seiner sonntäglichen Zeichnungen aus Papier
zeigen.

„Das will ich gerne thun," versetzte der Junge;
„aber ich habe gerade keine bei mir. Allein wenn

Ihr morgen wieder kommen wollt, so werde ich
hier sein, denn hier ist der beste Boden zum Zeich¬
nen auf eine ganze Wegstunde im Umkreis, und
die Aussicht dort hinunter ist so schön."

„Aber, guter Freund, morgen um diese Zeit
bin ich schon viele Meilen weit von hier, auf dem
Wege nach Paris ."

„Jenun, da müßt Ihr eben hier bleiben und
aus meine Schweine Acht haben, dann will ich ge¬
schwind nach Hause gehen und Euch meine Zeich¬
nungen holen!"

„Danke schönstens," versetzte der Fremde trocken.
„Mich dünkt, es wird noch besser sein, wenn Du
mir sagst, wo deine Mutter wohnt dann kann ich
selber hingehen und deine Zeichnungen besichtigen.
Ich sehe ja nicht einmal, wo Deine Schweine in
diesem Augenblicke wieder stecken!"

„Ja , es sind verwünschte Beester!" rief der
kleine Schweinehirte mit einer verzweiflungsvollen
Geberde; „man kann keine zwei Minuten ruhig
zeichnen. Ich muß sie wieder Hereintreiben."

„Halt, sage mir erst den Namen Deiner Mutter!"
„Sie heißt Koning, Herr — die Mutter Kö¬

rung! Sie wohnt in dem ersten Häuschen neben
der Kirche! Ihr könnt den Thurm des Dörfchens
von hier auS zwischen den Bäumen sehen. Es
heißt Sandvliet, unser Dorf!"

„Und wie heißest Du ?"
«Nieaise, Herr — Nieaise Koning. Ich bin

der Vorletzte von uns zehn Geschwistern."
"Adieu, mein Junge! vielleicht begegnen wir

uns bald wieder. Unv nicht wahr, guter Freund,
Du vcrgißst nicht, waS ich Dich gelehrt habe?»

«O, damit hat'S keine Gefahr, Herr; sobald
die verwünschten Schweine mir wieder einen Augen¬
blick Ruhe lassen, werde ich mich darin üben!--

Prinz Panaski stieg vollends zum Gipfel des
Hügels hinan, wo sein Neisewagen ihn erwartete.
Er stieg ein und hieß den Postillion von der Heer¬
straße abbiegen, nach dem Dorfe Sandvliet fahren
und don an dem ersten Hause neben Mr Kirche
halten. Der Diener hatte schon während des
Wartens dem Postillion erklärt, daß fein Herr ein
wahrer Narr auf Maler und Gemälde scie, und
darum ward der Befehl des Prinzen mit weit
weniger Erstaunen ausgenommen, als er erwartet
hatte. Vor der Hütte der Mutter Koning hielt
der Wagen, und der Prinz trat ein. Die gute
Frau stand gerade an der Waschbütte und erschrak
nicht wenig, als sie eine vornehme Equipage vor
ihrer Thür halten sah. Sie fürchtete schon, es seie
irgend einem ihrer Kinder ein Unglück begegnet,
und es gereichte ihr daher zum großen Trost, zu
erfahren, daß der vornehme fremde Herr nur die
unnützen, versudelten Papiere ihres Nieaise sehen
wollte.

(Fortsetzung folgt.)

heute Abend 8 Uhr.
Gesangprobe für das Reformationsfest.

Mit einer Beilage,
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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